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Stuttgart , 3 . Januar 1906.
Die württembergifche Abgeordnetenkammer wird

bekanntlicham 11 . dieses Monats wieder zusammen
treten . Unter den zahlreichen Aufgaben, die in den
nächsten Monaten der Erledigung durch die Stände
harre » , wird ztoeifellos die zurzeit noch schwebende
Verfassungsänderung das größte Interesse des
württenidcrgischen Volkes, sowie auch weitere Kreis»
außerhalb der schwarz-roten Grenzpfähle in An
sprach nehmen.

Als die Regierung Mitte Juni vorigen Jahres
ihren Entwurf , das unmittelbare Produkt der kraft¬
losen liberalen Protestbewegung im Sommer 1904,einbrachte, machte man auf seiten der Regierungund der liberalen Parteien alle erdenklichen An
strcngungen, ihn so schnell wie möglich unter Dachund Fach zu bringen . Vergeblich . Die Arbeit , die
mit dem Zustandekommen eines Gesetzes von der
Bedeutung einer Verfassungsänderung verbunden
ist , erwies sich als zu umfangreich, um in tvenigen
Tagen bewältigt werden zu können . Das in Würt
teinberg reformseindliche Zentrum tat außerdem
noch sein nötiges , um die überspannten Hoffnungen
der Väter des Entivnrfs völlig zu vernichten . So
wurde ' Ende Jnli der Landtag geschlossen, mit nochweit ungünstigeren Perspektiven, für das Gelingendes Verfassungswerkes als im ersten Stadium der
Beratungen . Nunmehr haben die Reform und der
mit ihr verbundene Entwurf betreffend die Aen-
derung des Landtagswahlgesetzes die Kommission
passiert, znm Teil mit »wesentlichen AbänderungenAber die Situation ist keineswegs günstiger ge¬worden. Ter offenkundige Hauptzweck der Reform
ist bekanntlich die Stärkung und Auffrischung der
mittelalterlichen , erzreaktionären Feudalkammer,die nach den Erklärungen der Regierung „über den
Parteien stechen" ( I) , berechtigte konservative In¬
teressen wahren und so „in »vahrhast staatserhalten¬der Weife das öffentliche Wohl fördern " soll ! Sie
zählt gegenivärtig 29 Mitglieder , die sich aus den
Prinzen des königlichen Hauses , einer bunt zusam -
mellgewürfeften Gesellschaft ehenraliger rcichsun-
mittelbarer Fürsten und Grafe »» und aus den vom
König erblich oder auf Lebeliszeit Ernannten zu-
sarmnensetzeu . Durch Hinzufügung von Vertreternder evangelischen und katholischen Geistlichkeit , des
ritterfchaftlichen Adels, der Hochschulen und des
Handels- und Gewerbestandes suchte der Entwurfdie Zahl der Mitglieder auf 47 zu erhöhen. Den
konservativen Elementen in der zweiten Kaininer
ging diese numerische Stärkung aber keineswegsweit genug und in der Kommission versuchten siceine »veirere Erhöhung der Mitgliederzahl durchzu -
driickcn. indem sie vorschlugen , 6 weitere Vertreterder Ritterschaft, des Handels , deS Handwerks und
der Industrie hinzuzufügen. Die Konnnission kain
ihren Wünschen auch teilweise entgegen und ver¬
mehrte die Zahl um ztvei ans den Kreisen der
Ritterschaft und des Handtverks zu entnehmendenVertretern . Die Sozialdemokratie sprach sich an¬
gesichts ihrer absoluten Gegnerschaft zur erstenKammer in der .Koinmission gegen jede Vermehrungaus . da sie ein Herrenhaus sei , in dem immer
Herrenpolitik gemacht werde, auch ivenn es gelänge,Männer , die rlicht ganz auf diesem Boden stehen,hineinzubringen . Deshalb legte sie auch auf dievon verschiedenen Seiten angeregte Arbeitervertre¬
tung in der ersten Kamnier gar keinen Wert . Ausden Beratrrngen der Kommission über die Zusam¬
mensetzung der ersten Karnmer ist i»och hervorzu-

Heber» die Hartnäckigkeit, mit der die Regierung die
Prinzenvertretnng verteidigte, ein Bestreben, das
von dem Zentruinsführer Gröber aufs nachdrück
lichste unterstützt wurde.

Ueber die ztveite Kaminer ist folgendes zu be
nlerken : Sie besteht gegenwärtig aus je einem
Vertreter der 63 Oberämter urrd je einem Abgeordneten der sogenannten „sieben guten Städte " ,die aus allgenieinen, gleichen, direkten und ge
heinren Wahlen hervorgehen. Dazu kommen noch
13 Abgeordnete des ritterschaftlichen Adels, die sechs
evangel. Generalsuperintenderrten (Prälaten ) , der
Landesbischof , ein Vertreter des Domkapitels , der
dienstälteste katholische Dekan und der Kanzler der
Universität Tübingen , zusammen also 93 Mstglieder. Tie letztgenannten 23 Mitglieder bilden die
sogenannten Privilegierten . Diese versuchten , den
Entwurf teilweise in die erste Kannner abzu
schieben , um so die zweite Kammer zur reinen Volks
kannner zu machen . Ein Ersatz für die ausschei
denden Privilegierten sollte gänzlich ausschalten.Das ist der Grundzug des Regierungsentwurfs fürdie Reform der zweiten Kammer . In der Kom -
misiion hat unsere Partei versucht , überall die
besiernde Hand anzulegen, um eine Zusammen¬
setzung der Kammer nach demokratischen Prinzipien
zu ermöglichen . Sie forderte zunächst , daß die
zweite Kammer nunierisch nicht geschwächt wird und
daß die 93 Abgeordneten getrennt in den vier Krei¬
sen des Landes nach dem Grundsatz der Listen- und
Verhältnis »vahl zu tvählen sind . Dieser Alrtragwurde aber von allen bürgerlichen Vertretern ab¬
gelehnt, mit der betveislosen Motivierung , das

württenibergische Volk habe sich an die Einteilung
nach Verwaltungsbezirken gewöhnt und wolle nicht,daß die Bezirksvertreter den Bezirken entzogen wer-
den . Bezüglich der Landstandschaftsrechte der
guten Städte blieb es bei den alten Bestiinmungen.Nur die Zahl der Abgeordneten für Stuttgart sollte
von 1 auf 6 erhöht tverden. Während man im gan¬
zen Lande die Minderheiten unvertreten lassen will,
versucht inan es in Stuttgart , wo die politisch ge¬
schulte Arbeiterschaft im Besitze der absoluten Mehr¬
heit ist, mit der Verhältniswahl . Ein Antrag der
Sozialdemokratie , Stuttgart die seiner Größe ent¬
sprechende Vertretung durch Abgeordnete zuzu¬billigen und diese, nachdem der allgemeine Proporz
verworfen worden fei, ebenfalls aus Bezirkswahteu
hervorgehen zu lassen , fand natürlich bei der über¬
wiegenden Mehrheit der Kommission keine Zustim¬
mung . Umfangreiche Beratungen tourden erklär¬
licherweise in der Kommission der heißumstritteneu
Frage des Ersatzes für die ausscheidenden Privi -
legierten gewidmet. Konservative und Zentrum
gaben sich die vergebliche Mühe , einen Ersatz durch
berufsständische Abgeordnete zu schaffen . Damit
wäre aber das Prinzip der reinen Volkskammer
unerfüllt geblieben. Geradezu köstlich war hierbeidie Haltung des Zentrums , welches die Berufsver -
tretung in der „Volkskammer" damit begründete,daß zur Betvältignng der parlamentarischen Auf¬
gaben der Neuzeit mehr Spezialkenntnifse als früher
notNEndig seien . Zum Hohn schlug es dann fürdie Wahl der Berufsvertreter das Proportionalver -
^ahren vor. So rücksichtslos springt das Zentrumnnt dem allgemeinen Wahlrecht dort um, wo es
gla»lbt. etioas für sich dabei herauszuschlagen. Die
Kommission gelangte schließlich zur Schaffung eines
Ersatzes von 17 Abgeordneten, die mittelst des Pro¬
porzes durch das gai»ze Land zu tvählen sind . Das
Verlangen der Ritterschaft nach Erweiterung de :
budgeftechtlichen Befugnisse der ersten Kammer
wurde nach eirigehenden Beratungen von der Kom -
»riission abgewiesen , wobei freilich der Minister¬
präsident v . Breitling erklären konnte, daß den

Wünschen der hohen Herren bei Verabschiedung der
neuen Steuergesetze vollständig Genüge geleistetworden sei.

Durch die vorgesehene Verhältnistvahl der sechs
Abgeordneten der Stadt Suttgart und der 17
Landesabgeordneten tvird eine Ergänzung des alten
Wahlgesetzes rwttvendig. Dasselbe besitzt riach den
Beschlüssen der Kommission eine äußerst kompli
zierte Gestaltung . In ihrem Entwurf hatte die
Regierung die Beseitigung der Stichwahlen bei
den Bezirkswahlen vorgesehen . Dank den edlen
Bemühungen der württembergischen Demokratie
ist aber in der Kommission die absolute Mehrheit
wieder zu Ehren gekommen . Vorausgesetzt, daß die
Beschlüsse der Kommission Gesetz werden, könnten
also die württembergischen Landtagswähler , mit
Ausnahme derjenigen Stuttgarts , vor die Möglich
keit eines dreimaligen Wahlgangs gestellt tverden,die Hauptwahlen in den Bezirken, die Stichtvahlen
und die Wahl der 17 vom ganzen Land mittelst des
Proporzes zu wählenden Ersatzabgeordneten. Allc
diese Komplikationen hätten am einfachsten durch
die Annahme des einzig richtigen Antrages der
Sozialdemokraten , die ganze Kannner durch den
Proporz zu berufen, vermieden tverden können.
Außerdem ist auch das für die Proporzwahl vor¬
gesehene Verfahren recht umständlich und wider¬
spruchsvoll geregelt worden. Man hat dem Wähler
die „persönliche Freiheit " tvahren wollen, seinen
Wahlzettel mit Kandidaten der verschiedensten
Wahlvorschläge auszufüllen . Dadurch entsteht die
Gefahr, daß durch die Manipulationen einige«
tve»»iger Wähler, der Wille von Tausenden illusorisch
gernacht und die ganze Liste auf den Kopf gestelltwerden kann. Man wollte der Proportionalwahl
den Charakter der Parteiwahl nehmen. Da die
hier gewahrte persönliche Freiheit des Wählers aber
nur eine theoretische ist, machte die Sozialdemokratic
den Vorschlag , das System der gebundenen Listen
einzuführen, wurde aber von der Mehrheit der
Koinmission nicht unterstützt. Um einen Schutz
gegen das Köpfen der Listen zu firrden, ließ man die
„Sttmmenhäusung " zu. Danach hat der Wählerdas Recht, von sein« » bei der Wahl der Landesver -
treter zu vergebenden 17 Stimmen bis zu drei aufeinen Kandidaten zu vereinigen. Personen , die
bereits bei den Bezirkswahlen gewählt wurden,dürfen bei den Landesproporztvahle» nicht mehr
kandidieren.

So sieht im »vesentlichen die Berfassungsreform
nach den Beschlüssen der Kommission anS, die in
den nächsten Tagen das Plenum beschäftigen tver¬
den . Hier tvird di« Sozialdemokratie ebenso eifrigim Sinne einer demokratischen Ausgestaltung der
Berfasiung Mitarbeiten, wie es ihr Vertreter in
der Kommission getan hat . Ihre Zustimmung zudem ganzen Reformtverk tvird aber davon ab-
hängen, welche endgiltige Gestaltung dieses nun -
inehr im Plenum erhält .

Gewerkschaftliche Arbetterbewrgaas.
Maßregelung städtischer Arbeiter in Breslau .

Was der schlichte Mann aus der Werkstatt zu er¬
warten hat, wenn er mit eigenen Gedanken und mit
offenem , wenngleich bescheidenem Wort großen
Herren gegenübertritt , haben jetzt die städtischen
Arbeiter Breslaus erfahren .

Eine äußerst stark besuchte Versammlung der
Gemeindearbeiter hatte kürzlich eine Petition an die
Stadtverwaltung beschlossen , durch die um eine
Teuerungszulage für alle städtischen Arbeiter ge-
beten wurde. Es war eine Deputation gewähltworden, die dem Oberbürgermeister die Wünsche
der Arbeiter unterbreiten sollte . Diese Deputation

ist nun vom Oberbürgermeister Bender am Tage
vor Sylvester in Audienz empfangen -worden —
aber Wiel Daß der zur Deputation gehörige Sekre¬
tär des Verbandes zu den Verhandlungen nicht zu-
gelassen wurde, ja nicht einmal als Zuhörer teil¬
nehmen durfte, nimmt sich für ein „freisinniges "
Stadtoberhaupt an sich schon recht nett aus . Im
übrigen aber hatte sich der Oberbürgermeister mit
einer ganzen Korona von Magistratsniitgliedernund den höchsten Vorgesetzten der Arbeiter umgeben.
Außerdem waren noch eine ganze Anzahl der noch
„zufriedenen" Arbeiter aus den verschiedenen Be¬
triebswerken als Zuhörer zu der Audienz komman¬
diert worden. Die von der Deputation in der aller¬
bescheidensten Form vorgettagenen Arbeiterwünsch«
wurden schr^jf abgelehnt. Am Schlüsse wandte sichder Oberbürgermeister dann noch einmal an die
beiden Arbeiter, die während der Verhandlungen
das Wort geführt hatten mit der Bemerkung : „Sie ,
Mohaupt und Reichest, müssen doch bedenken , Sie
sind doch beide schwer bestraft! " Reichelt erwiderte :
„Im Dienst noch nicht, Herr Oberbürgermeister .

"
Der Oberbürgerineister : „Im Dienst nicht, aber in
Privat .

" Reichelt : „Es tut mir leid, Herr Ober¬
bürgermeister, daß Sie mir das hier öffentlich Vor¬
halten .

" Daraufhin wurde Reichelt vom
Oberbürgermei st er persönlich auf
derStelleentlassen und dieser ordnete die
sofortige telephonische Mitteilung an die Gas¬
anstalt an.

Reichelt war 14 Jahre lang von der Stadt be¬
schäftigt und hat sich während dieser Zeit nicht das
allergeringste zu schulden kommen lassen, wohl aber
zweimal im Betriebe schwer verunglückt . Am Weih¬
nachtsabend erst hat er 24 Stunden hintereinander
auf dem verantwortungsvollsten Posten des Gas¬
werks gearbeitet. Seine Strafe liegt 24 Jahre
zurück, also um zehn Jahre länger , als seine Be¬
schäftigung bei der Stadt dauert . Sie bestand a»»s
14 Tagen Gefängnis wegen Unterschlagung; es
handelt sich um eine Dummheit, die er als junger
Mann von 20 Jahren verübt hatte . Das gräbt nun
ein, wohlgemerkt„liberales" Stadtoberhaupt öffent¬
lich aus , um Rache an der ihm unbequenren Or -
ganisaston zu nehmen ! !

Und am Sonnabend wurde noch ein anderer Ar¬
beiter gemaßregelt. Der auf dem städtischen Bau¬
hof belästigte Lackierer Zähler , der bei seinem
früheren Arbeitgeber iiy 2 Jahre , bei der Stadt
nunmehr 6 Jahre beschäftigt war , auch seine Arbeit ,wie ihm der Betriebsinspektor Langmann ausdrück¬
lich zugab, stets zur vollen Zufriedenheit der Vor¬
gesetzten erledigte, wurde plötzlich entlassen , weil
er immer die Petitionen an die städttschen Behörden
mitunterschrieb. Wörtlich erklärte der genannte
Betriebsinspektor dem Entlassenen:

Sie haben iinmerfort Pesttionen eingereicht,
Ihre Unterschrift stand immer an erster Stelle ,Sie haben in Versammlungen gehetzt, die Le»lte
aufgewiegelt, das läßt sich der Bürger¬
meister nicht mehr gefallen , er will
Ruhe haben .
So sieht der Sylvesterabend aus , den ein so gro¬

ßes freisinniges Licht, wie der Breslauer Oberbür¬
germeister Dr . Bender, zwei braven Familienväterir
und deren aus 8 bezw. 7 Köpfen bestehenden Fa -
misten bereitet hat.

Ganz recht antwortete aber der gemaßregelte
Zähler dem Betriebsinspektor:

„Wenn Sie glaiften , durch solche Stückchen
Ruhe zu bekommen, dann tärischen Sie sich sehr,
jetzt wirds schlimmer werden ! "
Das Wort mögen sich auch alle gesagt sein lassen ,

die etwa dem Herrn Bender nacheifern wollen.

leibeigen .
Roman aus der Zeit der r »tfsischen Leibeigenschaft .

Von Wilhelm Braunsdorf .
®) - (Nachdruck verböte».)

(Fortsetzung.)Der rauhe , strenge Ton des Fiirsten erschien heute
weniger unfreundlrch, ja sogar, wie eS den Bauern
dünkte , arcsnahmstveise wobltoollend. Sie waren
sichtlich erfreut , ihren Gebieter bei so guter Laune
st» stnden. und atmeten erleichtert auf .

. Dem Geheiß des Fürsten folgertd , gingen sienäher und ließen sich dann auf die Kniee nieder.
„Schnell — kommt zur Sache ! "
Der alte Holzeff nahm , sich zusaiiimenfassend , zu¬

erst das Wort , und begann mit unsicherer Stinime
dein -Herkommen gemäß :

..Allmächtiger, hochedler Herr und Gebieter, er-
«auchter tind gnädigster Fürst —"

„Wachs kurz , alter Spitzbube ! " brniumte Iivan ,
»die Einleitung will ich dir schenken/

„Ein Unter-tan , mein Sohn Alerci liebtans vollem Herzen eine Untertanin .
"

„ Und will sie heiraten ?"
-Mit gnädiger Erlaubnis unseres erlauchten,hochedlen Gebieters , dessen Gnade wir erflehen,"

sprach Lopuchow , der Vater des Mädchens, den
grauen Kopf demütig bis zur Erde seukeiid.

„Das Mädchen ist einverstanden?"
„Mit Fruden , gnädiger Herr ! "
...Na , dann ist die Sache qut . Wo sind die beiden

Leibeigenen ?"
Das junge Paar , das hinter den Vätern zurück¬geblieben iwir, trat hervor und verneigte sich tief.
>Zn den Füßen unseres hochedlen Gebieters .

"
„Ein stattlicher Bursche, " rief unwillkürlich derEursi, als er desselben ansichttg wurde . Tann aber

sieben seine Lippen wie gebannt auf der üppigei»
Erscheinung des Mädchens haften.
s . ^ Enka sah schön aus wie ein Engel mit ihren
Ichwarz-samteuen Brauen über den strahlenden®muen Augen und dem marmor ^ ißen Hals . Das

reiche Haar umrahmte in goldblonden Wellen das
reizende löesicht und fiel »rach rückwärts in dichten
Flc>chten lucrab auf das einfache , saubere Gewand

Wie ein scktönes Heiligenbild stand Elenka da, das
Antlitz niit Purpurröte übergossen , den Kopf scheuund verlegen gesenkt .

Ihr Herz hüpfte vor Freude und Glück und ihr
Busen wogte stürmisch auf und nieder. Hatte sie
doch aus dem Mutide des fürstlichen Gebieters , der
über ihr Schicksal z»» entscheiden hatte , eben ver-
uomuren , daß sie ihrem Erwählten fürs Leben an¬
gehören dürfe.

Jur Wesen des Fürsten aber ging plötzlich eine
anffalleiidc Veränderung vor. Seine stechenden
Augen verloren ganz den grausam - herrischen Aus-
druck und funkelten in seltsamem Glanze . Den
dicken , struppigen Kopf weit vorgestreckt , schien er
d,e berückende Erscheinung Elenkas mit den Augen
verschlingen zu wollen. Ihre außerordentliche
Schönheit und Anmut enffachte seine schlummernde
Sirmlichkeit zu lodernden Flammen .

„Koinm näher, mein Täubchen," stieß er in ner¬
vöser Erregung hervor, wobei er seiner Stimme
einen zärtlichen Klang beizulegei » sich bemiihte, und
faßte, als Elenka sich zögernd näherte und auf die
Kniee riiederließ, mit festem Druck ihre Hand . „Wif
ist dein Name?"

„ Elenka, gnädigster Fürst, " erwiderte sie leise,
„ Elenka Lopuchow .

"
„ Elenka — Elenka — doch stehe auf , mein schönesKiud.

"
Elenka erhob sich irnd nun begegneten ihre Blicke,die bisher unterwürfig zu Boden gerichtet waren,bemi flüchtigen Aufsehen denen des wilden Bojaren .Sie zuckte erschrockenLusanimen . Ein paar gierig¬

lüsterne Augen sah sie auf sich ruhen — Wolfsblicke ,die ihre Seele mit Grauen erfüllten , mit Grauen
vor etwas Furchtbarem , das sie bedrohte. Sie
fühlte instinktiv die Nähe einer Gefahr , und dieses
Gefühl ließ sie bald jäh erbleichen , bald heiße Blut¬
wellen llach ihrem Kopfe steigen .

„Und dieses süße Täubchen, dessen Schönheit wür¬
dig wäre, , den Palast eines Edelmannes zu

schmücken , begehrst du zur Frau , Bursche ? " spottete
der Fürst mit verräterisch zuckenden Lippen.

Alexei war das sonderbare Benehmen desselben
sofort mit erschreckender Deutlichkeit klar.

„ Elenka und ich, wir haben uns von Jugend auf
herzlich lieb , hoher Gebieter," stotterte er und be¬
mühte sich vergeblich , seine auffteigende Unruhe zu
verbergen.

„Papperlapapp , einfältiger Schwärmer ! " fuhrder Fürst auf . „Diese Heirat gebe ich nicht zu —
hörst du? — Ich widerrufe meine Einwilligung —
ich widerrufe sie —"

Als habe ein vernichtender Blitzstrahl die Vier
getroffen, so knickten sie zusanlmen unter der Wucht
dieser Worte.

„Fort mir dir , Bursche ! Mit dieser Heirat wird
nichts ! — Ich habe es mit Elenka anders beschlossen.Dies schöne Wesen soll nicht die elende Hütte eines
dummen Bauern zieren. Ihre Schönheit hat An¬
spruch auf einen höheren Beruf . Noch heute wird
Elenka als meine treue Dienerin in mein Schloß
einziehen. — Bedank' dich für die außergewöhnliche
Ehre , Kolzeff , alter Spitzbube — und du, Elenka,mein liebes schönes Täubchen —"

Ein lauter Angstschrei aus Elenkas Munde hallte
durch den Saal und dazwischen ließ sich das nur
schwach unterdrückte Aufstöhnen der alten Bauern
vernehmen.

„Nein, nein ! Gnade, Erbarmen ! " jammerte das
Mädchen und stürzte zu den Füßen des Fürsten hin.

„Ei , warum denn so zimperlich , schönes Kind ?
— Wirst die hohe Ehre, als erste Dienerin im
Schlosse deinem Fürste aufwarten zu dürfen , schon
würdigen und diesen Burschen , der dir das schöne
Köpfchen verdreht hat, bald vergessen lernen —"

Jäh war Alexei aufgesprungen . Einen Augen¬
blick stand er sprachlos , wie angewurzelt . Ein Beben
durchfuhr seinen Körper, und die Lippen krampf¬
haft zusammenpressend , hob er fast unwillkürlich
den Arm in die Höhe . Es trat ein furchtbarer , er¬
schütternder Moment ein. Die Gefühle durchjagtenwie ein Sturm sein Herz und es schien, als werde

das wallende Blut seinem Kopfe entsteigen, so
drohend schwollen seine Stirnadern an .

„Nein, das wird Elenka nicht, Fürst , auch nicht
als Dienerin ins Schloß! " rief er grollend, jede
Klugheit vergessend . „ Elenka ist mein , und nie¬
mand soll sie mir entreißen !"

„Was sprichst du da, Bursche — rebellischer
Hund ? " brüllte der Fürst wütend. „Herbei Leute,
stopft dem Lüinntel das freche Ma »ll mit ein paar
Ohrfeigen zu und werft ihn vor die Tür ! "

„Alexeil Halt ein ! " schrie das Mädchen entsetzt
auf . — „Heilige Mutter Gottes, schütze ihn und
mich ! — Gnade, Gnade, hochedler Herr ! "

„Du bringst dich und uns ins llnglück . Denke
an das graue Haupt deines Vaters , Alexei ! " klagte,
zu Tod erschrocken , der alte Kolzeff . Und Lopuchow
fügte flehend hinzu :

„ O gnädiger Herr und Fürst ! laßt es ihni nicht
entgelten ! Er ist ganz von Sinnen und weiß nicht,was er redet ! "

„Schweigt, Bauernpack ! — Werft den Lünimel
hinaus ! Tie Peitsche aus seinen Rücken ! "

Alexeis Augen blitzten auf und eine wilde, gren¬
zenlose Wut bemächtigte sich seiner . Ehe die herbei¬
stürzenden Türwacheu es verhindern konnten,
sprang er mit geballten Fäustel» auf den Fürsten
zu und niit knirsck)enden'. Munde schrie er :

„ »satanI Ei»e du meine Elenka raubst und ihre
Ehre vernichtest , sollst du zuin Teufel fahren .

"
Kolzeff und Lopuchow fielen dein ' Rasenden wim¬

mernd in die Arnie und Elenka tvarf sich niit einem
erschütternden Aufschrei ztvischen ihn und den
Fürsten .

Gleich darauf fühlte sich Alexei von den rohen
Fäusten der Leibgardisten ergriffen und zurückge-
schleirdert . Dumpf schlug sein Körper auf den Bo¬
den hin.

„Schleppt den verfl»tchten aufrührerischen Hund
in den Keller und gebt ihm die Knute, daß er kre¬
piert, " tobte der Unerbittlichemit pnrpurrotem Ge¬
sicht . „Nicht lebend soll mir der Tolle wieder vor
die Augen kommen !"

(Fortsetzung folgt.)



Ueberflüsfiq ist da» Institut nicht, denn die Bay¬
reuth« Arbeiter beschäftigen sich schon lange mit
der Frage und die Gewerkschaften haben sich auch
bereit» erklärt, Beiträge zur Unterstützung eine»
Arbeitersekretariats zu leisten . Doch werden die
Arbeiter zu behördlichen Einrichtungen dieser Art
kein rechte» Vertrauen haben, um so weniger , als
iie nur zu dem Zwecke errichtet werden sollen, um
#eit von den Gewerkschaften unterhaltenen Arbeiter-
sekrctariaten Konkurrenz zu machen .

Die Hechte im Karpfenteich. Bis vor wenigenWochen gab es im Dresdener Stadtparlament keine
Sozialdemokraten. Au« Furcht vor den Roten haben dieterren, als fie noch so hübsch unter sich waren, sich durchenderung der ohnehin schlechten Wahlgesetzes die SesseldeS Stadthauses zu erhalten gesucht, aber gerade damit
fich hineingelegt. Bei den ersten Wahlen nach der Neu¬
ordnung im November kamen sechs Rote in das Stadt¬
haus. Zu dem üblichen Jahresschlußesien der «gelbenSuppe" haben die braven Bürger im Stadtparlamentnunmehr auch die sechs roten Kollegen eingeladen, aber,wie selbstverständlich , einen Korb erhalten.

Mud dem Reiche.
Chelius — Selbstmord !

Darmstadt , b. Jan . Prof . Dr . CheliuS hat sich iin
Gefängnis die Pulsadern geöffnet und dann erhängt . Er
hinterlieb verschiedene Briefe, u. a . an seine Frau undan einen Bcainten deS BergamteS. Die Leiche wurdenach dem Leichrnhause verbracht. Der schwer geprüftenFamilie wird allgeineine Teilnahme entgegengebracht.Der Mann hat rS ja außerordentlich leicht gehabt, fichder Vollstreckung deS Urteils zu rmziehen. Der Unglück¬liche bat auch unser Mitgefühl, aber daS kann nicht hin¬dern, daß wir auch in diesem Falle den Grundsatz des
. gleichten Rechtes " betonen . Entweder Streichung deserioähnten Paragraphen oder strenge Sorge , daßnicht Personen höherer Stände Gelegen¬heit würde , sich das Leben in der Haft zunehmen .

Mufibach , 4. Jan . Zur Steuerhinterziehungdes Reichstagsabg . Sartorius wird noch ge¬meldet : Wie im Frankenthaler Prozeß unter Eid — und
zwar nicht etwa von einein Belastungs-, sondern voneinem Entlastungszeuge», dem Weinhandler Marx ausLandau. — festgestellt wurde, hatte Sartorius aus seinemWeingutsbesitz ein jährliches Einkommen von „ an¬nähernd" 100000 Mark , während er nur 14 000Mark versteuerte . In Bayern besteht , wie bekannt
fein dürfte, die Selbsteinschätzung ; erfolgt eine solcheseitens deS Pflichtigen nicht, so tritt an ihre Stelle die
Einschätzung durch die Steuerbehörde . Dieser Fall trifftbei Sartorius zu : er war mangels eigener Ein¬
schätzung behördlich , und zwar mit 15000 Mark,veranlagt worden . Damit wäre nun seine Straf¬fälligkeit ausgeschlossen, wenn er nicht — und dasist für ihn das besonders Gravierende — gegen dieseEinschätzung beim Rentamt reklamiert und dieHerabsetzung der Stenersumme auf 14000 Mk.durchgedrnckt hätte . Unter solchen Umständen muß deram bäuerischen Steueriäckel verübte Betrug noch schwerererscheinen, als wenn Sartorius von vornherein aus demWege der Selbstein,chätzung nur 14000 Mk. zur Steuerangemeldet hätte . Die Affäre zeigt übrigens auch, wie

wenig das Neusladter Rentamt fich seiner Aufgabe ge¬wachten zeigte , und wie leicht eS auch in Bauern dengroße » Herren gemacht tvird, sich ihren finanziellen Ver¬pflichtungen gegenüber dem Staate zu entziehen . -

Ltrastburg , 4. Jan . Soldatenlos . Durch dieUnvorsichtigkeit eines schießenden Rekruten wurde ein aufSch-ibcnarbeit befindlicher Rekrut der 11 . Kompagnie desIllll. Regiments tätlich verletzt .
Saarlonis , 4. Jau . A r b e i t e r r i s i k o. Auf demThomaSwcrk Dillingen wurden zwei Arbeiter durchgluhe .ideS Eisen lebensgefährlich verletzt.Tt . Johann , 2. Jan . Genickstarre . Ein Soldatdes 70. Regiments ist an Genickstarre erkrankt . Gegendie Weiterverbreitung der Krankheit sind Maßregeln er-» liiiCIl .

München , 4. Jan . Zur Warnung ! Ein an-
ßeblrcher Burrnkommandant v. Brucknrann nebst Gattin , diern entern hiesigen Hotel logierten und gefälschte Attestevon „ Ohm Krüger" und Botha vorwiesen und dainit guteGeschäfte machten . erwiesen fich als ein reisendesSchwindlrrehepaar. Die Frau wurde festgenommen , derMann , der , erkrankt ist , als Polizeigefangener imKrankenhause untergebracht. Der Schwindel ist gewißanderwärts besser geglückt.Eaub , 8. Jan . Schiffs Un fall . Im Krähen-»rund stießen leere Schleppkähne mit dein RaddampferEchürmann, - der mehrere Schiffe - schleppte, zusammen .Ter Dampfar ist so schiver beschädigt, - daß - mehrereMonate zu seiner Reparatur nötig sein wetden. Auchdie angehängten Kähne sind teiliveise beschädigt .Osterfeld i. W -, 4. Jan . Eine Augenkrank »

ihrer Seelenpsychologie . Wir sehen fie anders wie beiden Schlicrseern.
Auch diese empfanden den Mangel an dramatischerVertiefung ihrer Stücke und sie wagten sich an Anzen¬gruber, den Klasfiker der Bauerndramen , an Grillparzerund andere heran . Man findet in ihrem jetzigen Re¬pertoire den G wisienSwurm und den Meineidbauer, denPfarrer von Kirchfeld und Zwiderwurzen. Aber trotzalledem sieht man die Schlierfeer alljährlich einmal gern.Man freut fich ihrer ungezwungenen Heiterkeit, ihrerausgelassenen Freude, ■man sieht ihrem Schuhplattlernmit Interesse zu und labt sich an ihrer glänzenden Vir¬tuosität beim Zitherspiel.So war eö auch gestern Abend . Die Zanberwurzelist eines von den schivächsten Stücken , wenn es auch alsNovität gilt, weshalb darauf verzichtet werden kann , denInhalt hier wiederzugeben . Xaver T e r o f a l , der un¬versiegbare Humorist, verhalf der Novität zum eigent -ucken Erfolge. Auch die übrigen Mitwirkenden erfreutendurch ihr Spiel , ihre Tänze und Schnadahüpserl dasüberaus zahlreich erschienene Publikum. Die HerrenKarl Will « er und Paul Schell ernteten mit ihremm den Pause» servierten Zitherspiel begeisterten Applaus.

W- n .
Spielplan für die Zeit vom 7. Januar bi» mit15 . Januar 1906 .
Sonntag . 7. Jan . A. 88 . Undine . RomantischeZauberoper in 4 Akten von Lortzing . Anfang halb 7 Uhr ,Ende gegen halb 10 Uhr.
Montag, 8. Jan . u . 33. Der Corregidor . Operin 8 Akten von Hugo Wolf . Anfang 7 Uhr, Ende uack>v Uhr .
Dienstag , S. Jan . A . 32. Zum erstenmal : DieEondottiert . Schauspiel in 4 Akten von Rudolf Herzog.(Uraufführung. ) Anfang 7 Ubr. Ende halb 10 Uhr.Mittivoch , 10. Jan . 12. Vorstellungaußer Abonnement.Prinzeß Tausendhiindche » oder Die Wnnderharfeder Tanncnköuigin . Weihnachtsmärchen in 8 Bildernvon Max Möllex . Musik von Karl Osterloh. Anfang» Uhr, Ende gegen 9 Uhr.
Donnerstag , 11. Jan . 6 . 33. Das Glöckchen desEremiten . Komische Oper in 3 Akten von Atme Mail«K>rt . Anfang 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr." Freitag , 12. Jan . L . 32. Die Coudottieri . Schau¬spiel in 4 Akten von Rudolf Herzog. Anfang 7 Uhr,Ende halb 10 Uhr.
Samstag , 13. Jan . A. 34. Im bunten Rock.Lustspiel in 3 Akten von Franz v. Schönthan und Frei-

S
errn v. Schlicht. Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb0 Uhr.

Sonntag . 14. Jan . 8 . 84. Die Meistersinger vonNürnberg in 3 Akren von R. Wagner. Anfang 6 Uhr,Ende 11 Uhr .
Montag, 15. Jan . 13. Vorst, außer Abonnement.Einmaliges Gastspiel von Suzanne DepreS und der Ge -ftüschast vom Theätre de l’Ueuvre in Paris : l,a roheroug <*. Drauie en quatre actes de E. Brieux. An¬fang 7 Uhr.

gctt tritt unter de« Bergleuten epidemisch am- *3«
Bergbehörde soll Maßregeln zur Bekämpfung der Epi¬demie ergriffen haben.

Leipzig,2 . Jan . Prozeß HoenSbroech - DaS -bach beendet . Der Prozeß , der fich um den denJesuiten zugeschriebenen Grundsatz „Der Zweck heiligtdie Mittel " zwischen dem Grafen HoenSbroech und dem
Reichstagsabgeordneten Kaplan Dasbach entsponnen hatte,hat setzt fein Ende gefunden. Dasbach hatte bekanntlichin emer 1903 in Rtxdorf gehaltenen Katholikenversamm¬lung demjenigen eine Belohnung von 2000 fl. versprochen ,der den Nachweis liefere, daß der Grundsatz »Der Zweckheiligt die Mittel " in Jesuitenschriften gelehrt werde. Graf
HoenSbroech hat nun ein ganzes Buch darüber aus Jesuiten¬schriften zusammengestellt und verlangte von Dasbach die2000 fl. Das Landgericht Trier hatte die angestrengteKlage abgeiviefen, weil es angenommen hat, daß eS sichum eine Wette handle, die nach § 762 B.G .B . nichtklagbar sei. Auf die von Gras HoenSbroech eingelegteBerufung hatte auch das LberlandeSgericht Köln dieKlage abgewiesen , aber nicht aus den vom Landgerichtausgeführten Gründen ; eS nahm vielmehr an, daß keineWette , sondern eine AuSIobungim Sinne des 8 657 B.G.B.vorliege , daß aber der Kläger den in der Auslobungverlangten Nachweis nicht erbracht habe. Der Anspruchauf die aufgesetzte Belohnung sei daher unbegründet.Gegen dieses Urteil hatte Kläger Revifion beim

Reichsgericht eingelegt ; eS war bereits Termin vor dem3. Zivilsenat deS höchsten Gerichtshof» angesetzt . Border Verhandlung hat jedoch der Kläger die Revisionzurückgenommen , weil er nach reiflicher Prüfung derSachlage durch den von ihm bestellten Anwalt zu der
Ueberzeüzung gekommen sei, daß dieses Rechtsmittel aus¬
sichtslos sei.

Hamburg , 4. Jan . Schwerer Eisgang hatfich infolge Witterungsumschlag auf der Elbe eingestelltund schon einige Schiffsunfälle zur Folge gehabt, beidenen indeß glücklicherweise Menschenleben mcht beein¬trächtigt wurden.
Hamburg , 4. Jan . Auf der Walze . Bei Wen¬torf wurde ein Handwerksbursche aufgefunden, der vorSchwäche zusammenaesunken war und wahrscheinlich er-ftoren tväre, wenn ihm nicht Hilfe gekommen wäre.

Arbeiterfelte .
Forchheim , 4. JJan . Die Weichnachtsfeier des Sozial¬demokratischen Verems war sehr stark besucht, der Saalwar überfüllt. Die Feier verlief in schönster Weise und

flössen die Stunden nur zu rasch dahin. Allen Mitwir¬kenden sei an dieser Stelle Dank und Anerkennung aus¬
gesprochen. Wir erwarten , daß unsere Mitglieder undGönner im kommenden Jahr zur ernsten Arbeit fich ebensozahlreich einstellen , wie bei Festlichkeiten .

Klus der Reftdetiz .
* Karlsruhe» 8. Jan.

Die Volksversammlung ,
tvelche ztlin Andenken an die Niederkartälschung der
russischen Arbeiter in Petersburg '

einberufen wird ,
findet nunmehr am Sonntag , den 21 . Ja -
ltuflt , nachmittags 4 Uhr, im Kühlen Krug
statt.

Nun also !
Der Stadtrat hat iin diesjährigen Gemeinde -

Voranschlags 30000 Mk. für die Aufbesserung der
Löhne der städt. Arbeiter vorgesehen . Zwar
möchten wir mit der Bibel ftagen : Herr, was istdas unter so viele ! erkennen aber doch an, daßder Stadtrat wenigstens den guten Willen zeigt,den städt. Arbeitern bei der gegenwärttgen Teuerung
zu Hilfe zu kommen. Nach den Berechnungen , die
dem seinerzett im Bürgerausschutz von den Sozial¬demokraten gestellten Antrag zu Grunde gelegen ,entfallen bet einem Etatbetrage von 30000 Mk .
auf einen städt. Arbeiter pro Tag 10 Pf . Und
darum in der Bürgerausschutzsttzung Entlastungüber die begehrlichen Arbeiter !

Frauen bei der Armenpflege .
Die unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle für

Frauen hat in Gemeinschaft mit den Frauenkon -
serenzen des St . Vincentiusverein », der Abteilung
Karlsruhe deS Vereins Badischer Lehrerinnen und
der Abteilung Karlsruhe des Vereins Frauen -Bil -
dung — Frauen -Studium — beim Stadtrat darum
nachgesucht , daß zu allen Aemtern der hiesigen
öffentlichen Armen - und Waisenpslege Frauen zu-
gezogen werden.

Der Stadtrat hat den .Armenrat ersucht , bei Aus¬
arbeitung seiner Vorschläge für die Reorganisationder hiesigen Armenverwaltung das obige Gesuch ,soweit tunlich, zu berück sichtigen . Die Ernen¬
nung von Frauen zu Mitgliedern städtischer Kom¬
missionen, also auch des Armenrats , hält der Stadt¬
rat gesetzlich nicht für zulässig, da nach 8 19» der
Städte - Ordnung nur Bürger zu Mitgliedern
ständiger Kommissionen ernannt werden können
und nach 8 7a der Städte -Ordnung nur männliche
Personen Stadtbürger sein können.

Wir gestatten uns den Hinweis , datz man in Eng¬land mit der Zulassung der Frauen zum Armen¬
pflegewesen die besten Erfahrungen gemacht hat.

„Schneidige " Meister .
Wer hin und wieder Gelegenheit hat, den Ver-

handltingen des hiesigen Gewerbegerichts beizu¬
wohnen , der weitz , daß in leider nicht gerade seltenen.
Fälle, ! festgestellt wird , datz Karlsruher Meister
ihren Gesellen gegenüber noch das Faustrecht an¬wenden . Von diesen! „Herrenrecht" wird sogar
selbst iwch nach Auslösung des Arbeitsverhältnisses
Gebrauch gemacht, wie zwei Fälle beweisen, die aus
neuerer Zeit zu unserer Kenntnis gelangt find. Indem einen Fall war es der Schreinermeister Eisen¬
hauer , im andern Falle der SchreinermeisterKn ab , die das Faustrecht praktizierten . Diebeiden Meister waren von ihren Gesellen beim Ge¬
werbegericht verklagt und wurden auch verurteilt .Als die Gesellen dann kamen, um bei den Herren
Meisterll die ihnen zugesprochenen Beträge zu holen,wurden sie statt mit Münze mit Prügeln bezahlt .

Solche Vorkommnisse verdienen öffentlich ge-
brandniarkt zu werden . Bemerkenswert dabei ist,daß es fast immer Kleinnieister sind, die sich solche
Dinge zu schulden konimen lassen, oft Leute , die
selbst nicht wissen, wann ihrer Meisterschaft letztesStündlein schlägt und wann sie wieder als Gesellenim Schweiß ihres Angesichts ihr Brot essen inüssen.Das Schicksal solcher Handwerksmeister verdient
noch nicht einmal Mitleid , wohl aber werden die
Arbeiterorganisationen künsttg ein wachsameres
Auge als bisher auf Vorkommnisse richten müssen,bei denen der „ Herr ini Hause "

sich als Prügelheld
zeigt . Die Arbeiter werden gut tun , in weitem
Bogen unl die Werkstatt solcher Herren herum¬
zugehen.

* Schulunterricht . Am Montag , 8. dS., beginnt anden städt. Scbulen wiedertim der linterricht.* Herr Kunstgewerbescbuldirektor Hoffacker vonhier hat, wie die Bad. Pr . hört, einen sehr ehrenvollenauswärtigen Ruf erhalten .
Der Karlsruher Schriftsteller - und Journalisten -verein veranstaltet am Montag, 8. Januar , abends

yaw 9 Uhr, fm Hotel Gross« ein, gesellig « Zusammen¬kunft zum Abschied für sein Mitglied Herrn Franz K a i b e lund aus Anlaß der Anwesenheit des Herrn SchriftstellersRudolf Herzog .* Gewerbeverein Karlsruhe (e. B .). In der ersten
Monatsversammlung des neuen Jahres , am Mittwoch.10. Januar 1906, abends halb S llhr , veranstaltet der
Gewerbeverein im Saal II l der Brauerei Schremppeinen Vortrag mtt Lichtbildern über die Garten¬
stadtbewegung . Die BereinSmitglieder und Gästemit ihren Familienmstgliedern find zu diesem Vortrag
eingeladen.

* Wege « Uebertretung der banpolizeiliche «
Vorschriften wurde der Bauunternehmer B l e ß von
hier in der Berufungsinstanz zu 10 Mk . Geldstrafe ver-urteitt .* In geheimer Sitzung der hiesigen Strafkmnmerhatte sich der Taglöhner Petrus Lachenmaier aus
Illingen , hier wohnhaft, wegen SittlichkeitSver -
ge Heus zu verantworten . ES handelte sich um eine
Straftat im Sinne de- 8 173 Ziff. 2 R.St .G .B., deren
sich der Angeklagte an seiner Stieftochter schuldig
gemacht hat . DaS Urteil lautete auf 6 Monate Gefäng¬nis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.Keine Paketbestellung am Sonntag mehr . Das
Hauptpostaint gibt bekannt : Vom 1 . Februar ab wird,abgesehen vom Weihnachts-, Oster- und Pfingstverkehrund von den durch Eilboten zu bestellenden Paketen , anden Sonntagen und an denjenigen Feiertagen , an welchender Schalterdienst beschränkt ist . eine Paketbestellungnicht mehr stattfinden. Den Empfängern , die sich diePakete an den Werktagen bestellen lassen , wird — ohnedaß Abholung- - Erklärungen niederzulegen sind — ge¬stattet, an den Sonntagen rc. während der Schalter«
dienststunden di« Pakete abzuholen, vorbehaltlich des
Widerrufs für den Fall, daß aus zu umfangreicher Ab¬
holung wesentliche Unzuträglichleiten entstehen sollten .* Das Apollotheater hatte über die Weihnachtszeitdie Variötö-Borstellungen eingestellt. Die Direktion ver¬
sicherte während der Pause, daß fie zum Beginn desneuen Jahres mit einem extra feinen Programm auf¬warten werde und wir fteuen unS, konstatieren zu können ,daß fie Wort gehalten hat, so daß der Besuch des Süd «
sladt - Varietö 's jedermann aufs angelegentlichste em¬
pfohlen werden kann . Zu Beginn des Programms zeigtsich A lfon so Murillo als Transparentschnellmaler ,der unter seiner Hand in erstaunlich kurzer Zeit hübscheBilder erstehen läßt . Jhin folgen die KarikateusenFerry und Perrh , die als flotte und lustige Stutzer¬innen sich beim Publikum einzuschmeicheln wissen . Lud¬
wig M a y o versieht nicht allein mit seiner humoristischenMusik, besonder - seiner musikalischen Hausapotheke unddito Straßenlaterne , sondern auch mit seinen Kalauern
sein Auditorium in heiterer Stimmung zu erhalten .
Schneidige Mädel lernt man inTheBrustonS kennen ,hübsch munter ; daß sie lebhaft applaudiert werden, istganz natürlich. Nicht minder fand auch die SoubretteLoni Waldon freundliche Aufnahme. Der HumoristLudwig Glaser verfügt über ein reiches und dabeiaber auch vorzügliches Repertoir , er versteht neben den
guten selbst auch die faulen Witze an den Mann zudringen ; das Publikum zeigt sich denn- auch recht dank¬bar und spendet gern den wohlverdienten Beifall . DerMimiker R i v o 1 1 , der ja den Karlsruher Variete¬freunden nicht unbekannt ist, zeigt neben deit Gestaltenbekannter Dichter , Künstler, Staats - und Kriegsmännerauch einige „ Novitäten"

, so den Minister Ruhstrat undden be—rühmten Weinkünstler Sartorius und die Apollo -
lapelle spielt dazu verständnisinnig das „Seh n Sie , das
ist ein Geschäft". Zum Schluß wird dann eine großePantomime . Tin gefährlicher Ausflug, aufgeführt , ein
köstliches Durcheinander, nach dem der Beschauer lachendder Heimat oder sonst einem ruhigeren Plätzchen zu-
steuert . Der Kapelle lobend zu gedenken , wollen wir
nicht vergessen . Schade ist 'S nur, daß nicht mehr LeuteGeld genug im Beutel haben, fich einen vergnügtenAbend im „ Apollo" zu gönnen.* Apollo -Theater . Wie un« di» Direktion mitteilt,findet am Sonntag , 7. Januar , von 11 bis 1 Uhr, ein
grühschoppenkonzert statt . Nachmittags halb4 Uhr und abend» 8 Uhr Beginn zweier großer Vor¬
stellungen . In beiden Vorstellungen treten sämtlicheNummern des erstklassigen Programms auf, und könnenwir den Besuch diese» beliebten Etablissements nur bestensempfehlen .* Kleine Nachrichten . Im Laufe des verflossenenJahres wurde in einem Hause in der Hebelstraße eine
Anzahl silberne Eh- und Kaffeelöffel , I . B . und I . G.
gezeichnet, Broschen «nd Armbänder im Werte von 210Mark gestohlen .

In der Nacht zum 27. v . MtS. verlor eine Dameeine goldene Remontoiruhr mit Monogramm I . B . undauf dem Zifferblatt der Name Hamptön , samt einerDouble-Halskette im Gesamtwerte von 150 Mk.Vom 30. v. Mir . bis 2. d. Mts . wurde ein Gebäudeam Rheinhafen erbrochen und daraus Kleidungsstückeim Werte von 44 Mk. entwendet.
Am 2 . d. MtS . stahl ein Kaustnann auS Hannover,nachdem er kaum auS dem hiesigen Gefängnis entlassenwar , in der Kaiserallee ein Fahrrad im Wette von t50Mark und wurde in Mörsch in dem Augenblick wieder

verhastei und hier eingeliefert, als er im Begttffe stand,das Rad um billiges Geld abzusetzen .
Wester wurden sestgenommen : ein lediger Kutscher ausRoßdorf, der von der Staatsanwaltschaft Hanau wegen Be¬trugs und ein Schriftsetzer aus Sttaßburg , der wegen Unter¬

schlagung von jener in Cölleda steckbrieflich verfolgt wirdund endlich 2 Mädchen auS der Kl. Spitalstraße , dieeinem Durchreisenden 87 Mk. stahlen.

Vermischtes .
8 Gin « Automobilbahn . Wie di« Köln. VolkSztg .bettchtet, geht der schon öfters gemachte Vorschlag, die

Automobilisten möchten, wenn sie ihrer Freude an der
Geschwindigkeit fteien Lauf lassen und es mit der Eisen¬bahn aufnehmen wollten, fich zu dem Zwecke auch eine
eigene Bahn anlegen, der Verwirklichung entgegen,und zwar in England . Einige Mitglieder des Par¬laments haben nämlich einen Anttag eingebracht, für die
Anlage einer besonderen Automobilstrage von London
nach dem Seebad« Brighton di« Konzession zu etteilen.Die neue Sttaße soll vierzig englische Meilen langwerden und von dem südlichen Vororte Londons Croydonbis nach Patcham bei Brighton gehen. Wenn das Par¬lament seine Zustimmung zu dem Projekte gibt, wird der
Bau in fünf Jahren fettiggestellt sein . Das Kapital der
Gesellschaft tvird aus fünfzig Millionen Mark bestehen .Die neue Sttaße wird ausschließlich für Motor¬
wagen bestimmt sein, und von Tieren gezogene Gefährte
sollen unter keinen Umständen zugelasten werden. Die
Gesellschaft will besondere Polizisten unterhalten , deren
Ausgabe eS sein soll, die Ordnung auf der neuen Straße
aufrecht zu erholten und zuzusehen , daß sie nur zu dem
Zwecke benutzt wird, zu weichem sie gebaut ivird . Wiees mit den Sttaßenkreuzungen steht, darüber ist noch
nichts bekannt .

8 Eine Schneelawine begrub am 19. Dezembereine Gesellschaft von 22 Personen in der Rühe von
Chitral «Indien ). Nur eine Person konnte gerettetwerden.

Vre Revolution in RuKland .
Die Kämpfe in M o s k a u scheinen doch noch nicht

Völlig beendet zu fein . Dem Berliner Lokalanz .war unter dem 3 . Januar aus Moskau gemeldetworden, daß nach einent öffentlichen Dankgottes¬
dienst Vor dem Nikolaibahnbof , der in Gegenwart
der obersten Behörden stattfand , am Abend des2 . Januar abermals blutige Straßenkämpfe im
Stadtviertel P r e ß o j a stattfanden , wobei durchdie Artillerie großer Schaden angerichtet und eine
Feuersbrunst herbeigeführt wurde .

Unghcni , 6. Jan . Zwei russische Juden ,die nach Rumänien flüchten wollten , aber wegenMangel an Papieren nicht die Grenze überschreiten
durften , wurden von Kosaken an Pfähle gebundenund verbrannt .

Petersburg , 5 . Jan . Su » Riga wird gemeldet ,daß die Bediensteten der Riga -Orehr -Eisenbah «
gestern die Arbeit wieder ausgenommen haben . - DexVerkehr auf der Bahn ist wieder normal . In Ra¬dom wurde im Mittelvrrnkt der Stadt gegen den
Polizeimeister , der sich in Begleitung seiner Fraubefand, eine Bombe geschleudert. Beide wurden
schwer verletzt , die Frau ist bereits gestorben . VonMindarl ist gestern ein Regiment mit Artillerie
nach Goldingen gesandt lvorden, das sich schon seitzwei Wochen in Händen der Aufständischen befindet »Bachmut (Südrußland ) , 4 . Jan . Gestern besetz¬ten vier Kompagnien die Station Grieichier , tvelchedem General -Streikkomitee der Jekaterininskaja -
Bahn als befesügter Hauptpunkt gedieilt hatte . Eswurden eine Menge Waffen und 300 Pud Dynamitvorgefunden .

Warschau , 5 . Jan . Aufrufe der polnisch-sozialisti¬schen Partei reizen zuni betvaffneten Aufstande , es
ist aber unwahrscheinlich, datz ein so aussichtsloser
Versuch gemacht werden wird . Der Verkehr auf derStrecke nach Brest und Bjalystok ist nach wie vor
regelmäßig . Auf der Warschau-Wiener Bahn , aufder die Züge tagsüber regelmäßig verkehren, ist
vorgestern der erste Nachtzug wieder gegangen , auchdie Strecke nach Mlawa hat geordneten Verkehr.Kiew , 5. Jan . Im nahegelegenen Kosetin hiel¬ten Eiseubahnbeamte eine Versammlung ab . Der
an Verfolgungswahn leidende General Werenkin
ließ aus eiitem Hinterhalte schießen . 12 Bahn¬beamte wurdet! getötet . Ztvei Tage später wurdeWerenkin in eine Irrenanstalt überführt , da er ineinem Tobsuchtsanfalle seine ganze Familie bc>
drohte.

Letzte port *
Heidelberg, 6. Jan . Heute früh halb 4 Uhr wurdeder 26 Jahre alte Heizer Mohr von Rohrbach aufdem hiesigen Bahnhof von einer Rangiermaschine

überfahren und so schwer verletzt, daß er 2 Stunden
später im akademischen Krankenhause starb. Mohr
hinterläßt eine Witwe mit 2 Kindern .

Soldatenschlägereien in Peking .
Peking , 5 . Jan . lieber Schlägereien zwischenSoldaten verschiedener Schutzwachen, die sich hier

zugettagen haben, dürsten ? > ? übertriebene Nach¬
richten verbreitet werden. Tatsächlich handelt es
sich nur um Wittshausschlägereicn und zwar ge-
rieten zuerst Japaner , unter dem Eindruck der Port
Arthurfeier stehende Soldaten , mit Holländern zu-
samnien . Da diese sich erheblich in der Minder¬
zahl befanden, riefen sie deutsche Soldaten zu ihrer
Unter st ützung herbei. Die Deutschen
folgten dem Rufe, aber ihr Eingreifen vollzog sichin so maßvoller Weise , daß die Schlägerei keinen
größeren Umfang annahm . Dies ist von dein
japanischen Platzkommando ausdrücklich anerkannt
worden . Am darauffolgenden Tage kain es abermals
zu einer Schlägerei und zwar zunächst wieder zwischen
Japanern und Holländern und dann
zwischen Japanern und Franzosen . Am
Abend kaut e§ zu einem dritten Zusammenstoß
zwischen Japanern nnd Deutschen , wobei
5 deutsche Soldaten verwundet wurden , davot »
einer ziemlich schwer . Der Vorfall unterliegt einer
militärgerichtlichen Untersuchung , durch die zweifel¬los in unparteiischer Weise festgestellt wird , auf
welcher Seite die Schuld liegt .

(Auch wenn die Geschichte lttch» zu Wertrirbrr ;
wäre , wie der offiziöse Telegraph auffälliger -
weise schon voraussieht, so ist sie schlintm genug .
Von einen! maßgebenden Verhalten der Deutschen
kann nach dem Telegraph selbst gar keine Rede
sein._ D . Red.)

Vereineanzeiger .
Karlsruhe Metallarbeiter -Verband. Blechner und In¬

stallateure) . Samstag , 6. Januar , halb 9 Uhr, Ver¬
sammlung im Salinen . - 26

Dnrlach . «Holzarbeiter - Verband.) Am Samstag ,6. Januar , nach Geschästsschluß : Mitgliederversamm¬
lung . Es ist unbedingt notwendig, daß jeder Kollege
erscheint , da in dieser Versannitlung ein sehr wichtiger
Punkt besprochen wird.

18 Der Vorstand.
Brötzingen . sArbeiter -Wahlverein. ) Montag , 8 . Jan .,abends halb 9 Uhr , im Grünen Baum Mitglieder -

versammlung. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
ersucht um zahlreiches Erscheinen Ter Vorstand.

Ettlingen (Wahlverein) . Ain Samstag , den 20. Januar ,abends halb v Uhr, im Darmstädter Hof , General¬
versammlung. Tagesordnung : Geschäfts - und Kassen¬
bericht , Vorstandswahl, Konftrenzbericht. Stellung¬
nahme zum Statutenentwnrf , Delegiertenwahl . Um
zahlreichen Be uch bittet Der Vorstand.

Brnchsak . (Sozialdem. Partei .) Samstag . 6. Januar ,
abends kalb 9 Uhr, Generalversamntlung.

1 . Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Neuwahl des
Gesamtvorstandes. 3. Organisationsstatut . Stellung «
nahm« zum Parteitag und Delegiertentvahl. 4. Ver¬
schiedene». Das Erscheinen aller Parteigenossen
wird erivartet . 6 Der Vorstand.

Die Parteigenossenwerden ersucht, ihre Mitglieds¬
bücher mitzubringen.

St . Georgen . sSoz. Verein.) Samstag , den 13 . Jan .,
Punkt 8 Uhr abends, findet im Gasthaus zur Sonn «
die diesjährige Generalversammlung des sozialdemo¬
kratischen Vereins statt. Vollzähliges Erscheinen
sämtlicher Mitglieder notwendig. 35 Der Vorstand.

Quittung .
Für die russischen Kämpfer eitigegangen 1 Mk . 40 Pf .

Expedition des Volkssrennd .

Brtefhaften der Redaktion .
C . P . Persönliche Aussprache notwendig . Sprech¬

stunde von halb 12 bis halb 1 Uhr .
Weingarten . Das Redaktionsgeheimnis schützt dte

Einsender vor Preisgabe ihres Namens. Wir können
Ausnahmen nicht zulassen. Bewahrheiten sich die An¬
gaben nicht, dann steht Ihnen der Ramn des Volks¬
freund zu einer entsprechenden Erklärung zur Verfügung.

H . W . Der 8 175 lautet : Die widernatürliche Un¬
zucht, welche zwischen Personen männlichen Geschlechts
oder von Menschen mit Tieren begangen wird , ist mit
Gefängnis zu bestrafen ; auch kann auf Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte erkannt tverden .

Im 3. Absatz des 8 176 heißt es : Mit Zuchthaus b,S
zu zehn Jahren wird bestraft . . . . . wer mit Personen
unter 14 Jahren unzüchtige Handlungen vornimmt oder
sie zttr Verübung oder Duldung unzüchtiger Handlungen
verleitet.

Gailingen . Die hauptsächlichsten , in Deustchland
in Betracht kommenden Parteien sind : Konservative,
Nationalliberale , Zentrum, Freisinnige, Sozialdemokratie .
Außerdem sind in den gesetzgebenden Körperschacken vor-
handelt : Antisemiten, Bund der Landwirte, VolkLparteiler,
Demokraten.

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A. W e i tz-
mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch»
druckerei und Verlag des Volksfreund. Geck u. Cie.
Sämtliche in Karlsruhe .

FM - Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Pro¬
spekt In freien Stunden der Buchhandlung Vorwärt »bei. In Karlsruhe zu beziehen durch die Ex p e d iti c *
des Volkssteund, Luisenstrahe 24.



Hetzt richtet der Breslauer Magistrat für die

städtischen Betriebe und Verwal¬
tungen von Arbeitern selb st gewählte
Arbeiterausschüsse ein behufs Entgegen¬
nahme und Begutachtung von Wünschen und Be-

schwerde» , welche alle Arbeiter des Betriebs berüh¬
ren , ferner behufs Begutachtung der ihnen magi -

pratlich Angewiesenen Angelegenheiten und behufs
Mitwirkung bei den Arbeiterwohlfahrtseinrichtun¬
gen . Nach dem Verhalten des Oberbürgermeisters
wird man auch dadurch nicht das Vertrauen der Ar¬
beiter gewinnen, unr so weniger, als die Mahrege¬
lungen sich gerade gegen das freie Wort richten .

Abgeblitzt ist der Deutschnationale Handlungs -

gehilfenverband mit seiner Denunziation wegen
Diebstahls eines Vertrauensmännerbuches gegen
den Kanfinann Francke . Die Kaufni . Rundschau
schreibt : Wir stellen fest, daß bereits am 15. No¬
vember die Einstellung des Verfahrens erfolgt ist,
was aus folgendem Schreiben der Kgl . Staatsan¬
waltschaft hervorgeht, das Kollege Francke ans eine
Anfrage hin erhielt :

„Auf Ihre Anfrage vom 15. d . M . teile ich
Ihnen mit , daß ich das Verfahren gegen Sie ain
15. vorigen Monats eingestellt habe.

"

Auf Grund der Zeugenaussagen lehnte die
StaatsaiNvaltschaft ein Verfahren ab . Daraufhin
ließ der Deutschnationale Verband nochnials durch
Herrn Zimmermann an die Staatsanwaltschaft
schreiben und bat , doch ein Verfahren gegen Francke
einzuleite» , da das Buch wahrscheinlich im Bureau
des Vereins der Deutschen Kaufleute sei . Es wurde
gleichzeitig der Antrag gestellt , im Bureau des Ver¬
eins der Deutschen Kaufleute eine Haussuchung ab
zuhalten . Diesem Anträge wurde nicht entfprochen ,
sondern nur Francke nochmals vernommen . Auf

Grund dieser Vernehmung wurde das Verfahren
eingestellt. So die amtlichen Akten .

Damit ist auch für uns die Angelegenheit erledigt.

Saäilcbe Chronik.
Gutingen , 8. Jan . Am letzten Sonntag hat hier in

der Wirtschaft zur Stadt Pforzheim eine Versammlung
von 180—180 Personen , hauptsächlich Arbeitern von hier
und Kieselbronn stattgefunden, wobei Herr Stationsvor¬

steher Gohm über die Bahnsteigsperre sprach unddie nötige
Aufklärung über die Neuerung gab . Da die neuen Fahr¬
karten, giltig von Montag bis Samstag , zur Ausgabe ge¬
langen , wurde einstimmig beschlosten, bei der General¬
direktion vorstellig zu werden, daß Karten von Mittwoch
4 Tage giltig ebenfalls eingeführt werden sollen , da viele

eit er Sommers nur 4 Tage arbeiten und 'deshalb
6 Tage bezahlen müßten. Ferner kam ein Antrag aus
der Versammlung, daß der Zug Nr . 1221 ab Pforzheim
3 Uhr 22 Min . auf hiesiger Station halten soll, da eS

von mittags 12 Uhr 86 bis 4 Uhr 36 unmöglich ist, von

Pforzheim nach Eutingen zu fahren , was gewiß sehr un¬

angenehm für die Gemeinden Eutingen und Kieselbronn,

speziell für deren Geschäftsleute ist . Ebenso fährt der

Zug 3326 Sonntags von Mühlacker nach Pforzheim
abends 7 Uhr 24 ohne Aufenthalt hier durch, sodaß am

Sonntag der Verkehr mit Pforzheim in dieser Zeit un¬

möglich ist. ES wurde einstimmig beschlossen, Unterschrif¬
ten von hier und Kieselbronn zu samnieln , damit der

badischen Eisenbahndirektion die Notwendigkeit der Aen-

derung dieser Zustände klar wird . Die Versammlung
sprach Herrn Gohm für die lehrreiche und sachliche Auf¬

klärung ihren Dank aus mit der Bitte , Herr Gohm möge
in dem angegebenen Sinne behilflich sein . Gohm gab

dieses Versprechen ; es wäre seine Pflicht, die Wünsche
der Arbeiterschaft bei den Gemeinden recht bald vor¬

zubringen, was er bisher zur Zufriedenheit derselben auch

getan hat.

Krbeiterfesle.
Kehl, 1 . Jan . Eine schöne Feier hatten gestern die

. . . . - . . . .
priiriu ,

Sonntag den 7 , Januar 1906 , vormittags halb 11 Uhr, im

„ Schwarzen Adler"
« «

!
Tagesordnung:

„Die Hroßmachts - und Steuerpolitik der Negierung'-.
Referent : Reichstagsabgeordneter Emil Eichhorn.

- Freie Diskussion . ===== == =
Es gilt Protest einzulegen gegen die wahnwitzige Weltmachts¬

politik und den Marinismus , gegen die skandalöse Verteuerung der Lebens¬
mittel, gegen die geplante Bedrückung des Volkes dnrch neue Steuern.

Es ist Jedermann, naulentlich die Wähler , gebeten , zu erscheinen, sivo.3

Montag, den 8. Januar 1906, aöends 7 Mr im großen
Saale des „Schwarzen Adler

" in Pforzheim

öffentliche

Tagesordnung :

I. Antwort des Arbeitgeber-Verbandes, betreffend die Höherbezahlung
der Ueberstunden.

II.
" "

.
'

hierzu.
Referent : Alfred Weis » , Geschäftsführer des Deutschen Metallarbeiterverbandes .

Freie Diskussion . »9«
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Hafermehl ,

ln 30jähriger Erfahrung als bester Zusatz
zur Kindermiith erprobt ._

Markt - und Ladenpreise
für die Woche vom 24. bis 90. Dezember 1908 .

(Mitgetestt vom Statistischen Landesaint .)
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M 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 Jt je je
Konstanz . 7.26 44 36 28 84 164 166 120 170 170 180 180 216 86 17 44 48 24 18 .76 16.75 16.76

Stockach . 4.60 44 36 27 80 160 160 160 170 170 170 180 220 901640 40 22

Ueberlinaen 7.60 84 26 26 30 152 152 180 160 152 180 160 190 80 164042 20 18.44 16.82 15.68

Donaurschinaen 8 — 86 32 28 86 IM 186 100 160 160 180 160 220 80 1644 39 28

Billingen . 6.— 40 34 27 80 IM 160 140 160 160 170 180 220 76 1847 40 20

Waldshut . 6.— 40 30 28 83 IM 160 120 170 160 170 160 220 90 1840 40 18 - . - - . - - .-

Breisach . 6.- 40 30 26 80 IM 150 130 140 160 160 200 280 90 18 42 42 21 - . - — .- — .-

Ettenheim . 6.20 34 22 24 24 162 152 162 160 140 160 200 220 86 14 40 40 21 - . - - . - - -

Freiburg . 8.10 44 36 28 28 160 152 120 170 170 180 180 230 90 20 50 46 20 20.60 16.— 16 .87

Lörrach . 6.- 86 — 27 44 IM 160 140 180 160 170 140 240 12020 36 36 20

Müllheim . 420 40 26 25 82 160 160 — 160 160 176 180 230 90 20 36 86 1720 — 16.— 17.—

Kehl . . . 8.— 40 36 30 86 152 160 148 172 200 160 180 250 11020 4645 20 19.— 14.76 14 .76

Lahr . . 7.20 36 30 26 80 IM 162 152 172 160 180 200 230 90 20 4040 20 - .- - .-

Offenburg . 6.30 40 26 26 — IM 160 140 150 120 170 180 200 12020 6044 20 19 — 16.70 17.—

Baden . . 4.80 46 88 32 86 170 156 120 178 170 180 180 240 100 18 4040 22 - .- - .- - .-

Rastatt . 4.66 44 36 28 31 140 140 110 160 140 160 200 240 12018 4040 18 18.40 16.25 16.60

Bruchsal . 6.— 86 26 26 28 166 162 — 172 160 172 200 280 80 20 40 32 20 18.63 17.26 16.—

Durlach 6.— 40 30 26 40 156 148 100 160 160 172 200 260 80 20 42 44 20 19.25 17.25 16.-

Ettlingen . 6.60 36 32 25 80 148 140 — 166 140 172 180 260 10020 46 40 20

Karlsruhe . 6.- 40 34 30 40 156 148 124 150 160 176 200 250 80 20 40 38 16 19.89 17 .24 16 .97

Pforzheim . 4.80 40 86 26 28 160 152 — 160 144 180 180 270 90 20 34 38 20

Mannheim 8.- 44 84 25 28 IM 160 182 180 160 180 160 260 10022 40 34 20 19.33 17.88 16.88

Schwetzingen 6 . — 40 80 27 27 162 162 110 172 162 174 180 280 11020 36 86 22

Heidelberg . 6.— 40 34 26 28 168 160 — 172 160 180 200 230 76 20 36 86 22

Mosbach . 6.— 86 30 23 27 — 148 — 160 — 160 190 250 90 1644 44 22 18 .60 17.— 17.—

Wertheim . 6.- 80 24 24 26 — 160 120 160 160 170 200 210 90 12 4040 20 19.- 16.17 16.—

organisierten Metallarbeiter veranstaltet. Der Engelsaal
war überfüllt und viele Personen konnten keinen Einlaß
mehr finden . Die Vorträge und Theaterstücke , aufge¬
führt vom Verein Fidelio, insbesondere das Theaterstück :

Friede auf Erden, oder : Die Ausweisung am Weih¬
nachtsabend, wurden mit großer Ruhe und reichem Bei¬

fall ausgenommen. Den Glanzpunkt bildete die Festrede
des Kollegen Schulenburg aus Straßburg . In beredten
Worten zeigte er der Kehler Arbeiterschaft ihre traurige
Lage, zeigte ihnen aber auch den Weg , die Organisation ,
durch welche sie ihre Verhältnisse bessern können . Die

Königshofener und Colmarer Kollegen sandten Glück¬

wunschtelegramme . Diese Feier wird den Teilnehmern
noch lange in Erinnerung bleiben und auch noch manchen
zum Nachdenken gebracht haben.

Am Stefanstage war in Dorf Kehl das Gegenstück.
Dort hielt der Veteranenverein seine Weihnachtsfeier ab.
Als aber die Sängerabteilung einige Lieder vortrug,
machten die Zuhörer im Saale solchen Radau , daß die

Sänger mitten iin Gesang abbrechen mußten.
Bei der .Ordnung " — Unordnung — Krach ; bei den

Umstürzlern — größte Ruhe und Freude.

Briefhaften der Redaktion .
B . G . Die Aufnahme Ihrer Erklärung ist untunlich.

Bis jetzt hat auch der Verband der Gemeindearbeiter
Ihren Ausschluß im Volksfieund nicht publiziert. Wir

haben zudem nicht ziz untersuchen , ob Sie zu recht oder
unrecht ausgeschlossen sind . Wenden Sie sich an die betr.
Instanzen im Gemeindearbeiterverband.

Aue . Das Arbeitersekretariat Mannheim befindet
sich 8. 3 Rr. 10.

Ein Arbeiter -Radfahrer . Sie erklären in Ihrer
weiten Zuschrift , daß Sie Mitglied des Arbeiter-Rad-

ahrer - Vereins sind, sich jedoch nicht getraute» , im Verein
die betr. Anfrage zu stellen , weil man Sie wegen Ihrer
Jugend vielleicht . abgewimmelt" hätte . Nun wären Sie
im BolkSfreund abgewimmelt worden.

Das letztere ist nicht richtig . Es fällt uns gar nicht
ein, Anfragende abzuwimmeln. Lediglich die sonderbare
Forni Ihrer Anfrage mutzte eine Heine Korrektur er-

fahren. Wenn jedes Mitglied irgend eines Vereins im

BolkSfreund Anfragen stelle» wollte, warum sein Verein
dieses oder jenes nicht getan habe, kämen tvir, loie Sie

gewiß zugeben werden, zu unleidlichen Zuständen. Wozu
finden VereinSvetsammlungen statt ? Wir können uns

auch nicht denken , daß Im Arbeiier-Radfahrer -Verein

Ihre Fugend Anlaß gewesen sei, Sie . abzuwimmeln" .

Brauerei Franz , Hofbrauhaus und Brauhaus -

Aktiengesellschaft in Rastatt . Es liegt keine Ver-

anlastung vor , erst jetzt auf den Artikel unseres Blatte »

zurückzukommen, der in Nr . 261 des Volksfreund vom
28. Oktober 1908 enthalten war . Unser Gewährsmann
bestätigt, daß die in der angezogenen Versammlung auf¬

gestellten Behauptungen, worüber der Bolkssteund be¬

richtete , auch heute noch Geltung hätten . Wir sehe» des¬

halb von dem Abdruck Ihrer Zuschrift ab . Sie entspricht

auch hinsichtlich des Raumes nicht den Anforderungen
des PreßgesetzeS .

Waldkirch . Der abgeschlossene Handel bat Giliig-

keit. Diese wird nicht beeinträchtigt dadurch , daß der

Verkauf in einem Wirtshause perfekt wurde.
Lörrach. Sie wollen den Text der bekannten Reso¬

lution des Dresdener Parteitags wissen . Er lautet :

1 . Kann es mit den Interessen der Partei für ver¬

einbar erachtet werden, daß Parteigenossen als Redak¬

teure und Mitarbeiter an bürgerlichen Preßunter -

nehmunge» tätig sind , in denen an der sozialdemo -

kratischenParteigehässige oderhämischeKritik geübt wird ?

Antwort : Nein !
2 . Kann ein Parteigenosse Redakteur oder Mitarbeiter

eines bürgerlichen Blattes sein , auf welches obige

Voraussetzung nicht zutrifst ?
Diese Frage ist zu bejahe» , soweit Stellungen m

Betracht kommen , in denen der Parteigenosse nicht ge¬

nötigt wird, gegen die sozialdemokratische Partei zu

schreibe» oder gegen dieselbe gerichtete Angriffe aufzu¬

nehmen.
Im Interesse der Partei sowohl wie iin Interest «

der in solchen Stellungen befindlichen Parteigenossen
liegt es jedoch, daß den letzteren keine Vertrauens¬

stellungen übertragen werden, weil solche sie früher
oder später in Konflikt mit sich und der Partei bringen
müsse».

I

I

I

I

I

6

1 Georg Mappes , Karlsruhe |
| Karl- Friedrichstrasse 20 vormals August Mappes Kari-Frfedricbstrusi 20 |
■fl empfiehlt

t Nähmaschinen , Strickmaschinen,
fl
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g, Pfaff und Phönix für Haus- und 6everbezweske Original- Pfeil ®
'S? die in Bezug anf Vollkommenheit und Leistungsfähigkeit unerreicht ^ 3?

dastehen .
' Z

« Unentgeltlicher Unterricht auch im Wäscbestopfen und der modernen Kunst- Stickerei Üf

J Reparatur -Werksiätle , solle Lager in a len Zubehörteilen " 09 "

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins Karlsruhe . *Ol §

Fahrräder
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Allg . PWeiulkl Oktskmkenkaffk.
Unsere Telefonnummer ist seit 1 . Januar wie früher

602
(Nr . 1345 ist erloschen.)

Der KassenvorKand.
22.3

Die billigsten, vorteilhaftesten Kohlen
4137 40 sind

Srsunhohlen- Srikets

i^ Union ^
¥

; er Zentner Mk. 1 . 18 1 , , . . ,
fuhrenweise . . . 1 .10 ) fr« inS H""*'

Albert Köiniel , Karlsruhe ,
tfe-j «ji u

. 24.
114111 w r»iwnw m

Sf Schwimmhalle 33
vom Dienstag den 2 . Januar 1906 an

Wieder geöffnet. vi?«

I Grosse Wohltat ) gkeits - B

Geld - I
IittM*iii 4» Tniikinafliiirft- lMtiltM u_

»4 Utterit ier irukeipfleie-iuPltn !-
4>■o iom Holen - |- Strassburg I. E. S
i Ziehung sicher 20. Januar 06 o_
cxt605 % Barge«, e . Abzug Mk.
U
8aa 70,000

*T.
EL»tt

M1. Hauptge«. Mk. 20,000 ST
“5 2 . Haaptge«. ML 10,000 9»0a
8 3. Hauptge«. Mk. 5000
S9 3 i 1000 - - 3000
JStto 6 A 500 - 3000 br
sq30 i 100 ~ 3000
9J360 i 50 - 3000 -
0 5950 zusammen 23,000
'S* 1 n<i 1 II tt Lose 10 Mk.

LOS I H. Porto u List« 80Pf.
br
►«P

s

j

▼ernndet : 4917

isuw . SÄ :
In Karlsruhe : Carl Uoti ,

K

1

1 Hebelst r. 11/15. 1

GRITZNER

5| Ludwig Karle ,

Mmd-Ktparatuttn
11 jeder Art, 4612
^ zuverlässig. schnell und preiswert.

Tel. 1187. Waldstr. 1». Tel. 1187 .
Gebraucht» sttabrräder an.

Anfertigung von

Aufarbeilen von Polstermöbeln und
Betten , komplettes Aufmachen von
Vorhangdekorationen rr. bei Neuein¬

richtungen und Umzügen .
E . Schütz ,

Polstermöbel und Dekorationen .
4492 Kaiserstraße 226 .

Kein Laden, daher billigste Preise.

Garl Kreis
5174 .5 Morgenstr . 22

zahlt die höchsten Preise in barem
Geld für Kupfer, Messing , Zink,
Zinn und Blei , altes Eisen aller
Art , Zeituugspapier » Akte«, Ge¬
schäftsbücher und abgängiges Pa¬
pier zum Einstampfen . Räume
ganze Speicher altes Gerümpel .

Bnlach .
BMmgro p «knick«
im Neubau Karlstraße 1 mit je 2
Zimmer, Küche, Keller u. Zubehör .

Näheres bei Schreinernirister H.
Schätzte. 8072 .2

Divan !
Ganz neue Tascheudiva » mit Roß¬
haar 8« , 55 , 60 , 68 Ji . Otto¬
mane mit Decke 56 Ji , feine Gar¬
nituren 145 M. Große Auswahl
fürpraktischeWeihnachtsgeschenke .
Rur gute solide Arbeit unter Garantie .
4661 II . Köhler , Tapezier,

Echützenstr . 56 .

botQänselebertt
werden fortwährend angekauft r
Z &hringerstr . 88 , nächst der
Adlerstraß». 4192

Karlsrsher Skhrnswürdigkkitrn .

Großh . Knnsthalle. Linkenheimer-
straße 2 . Unentgeltlich geöffnet
Sonntag , Dienstag und
Mittwoch : vormittags von 11
bis 1 Uhr und nachmittags von 2
bis 4 Uhr. Im Großh . Kupfer¬
stichkabinett v . Dyck. Klinger ,
T h o m a-Ausst «llung. Neu einge¬
richtet : Wechselnde Ausstellung
großer Kunstblätter . Geöffnet zu
den üblichen Besuchsstunden der
Großh . Kunstholle , sowie Donners¬
tags von 10—1 Uhr.

Großh . Knnstgewerbe - Museum .
Westendstr . 81 . Ausstellung einer
großen Sammlung von Original -
Lithographien , Radierungen und
Holzschnitten Karlsruher .Künstler.
Unentgeltlichgeöffnet Sonntag und
Dienstag von 11—1 Uhr und 2—4
Uhr, an Werktagen (ausschließlich
Montag und Samstag ) von 10—1
Uhr und 2 - 4 Uhr.

Großh . Sammlungen für Alter¬
tums - «nd Völkerkunde . In
dem Gebäude der Großh Samm¬
lungen Friedrichsplatz 16 . Unent¬
geltlich geöffnet Sonntag . DienS -
tag , Mittwoch und Freitag
von 11 —1 und nachmittags von
2- 4 Uhr.

Großh . Raturalienkabinett . In
dem Gebäude der Großh . Samm¬
lungen Friedrichsplatz 16.
Unentgeltlich geöffnet Sonntag ,
Dienstag , Mittwoch und
Freitag von 11 —1 u . 2—4 Uhr.

Großh . LandeSgewerbeamt . Karl-
Friedrichstr 17 . Unentgeltlich ge¬
öffnet , Ausstellung : Mittwoch
bis Samstag von 10—12 und
2 — 4 Uhr. Sonntag u. Diens¬
tag von 11— l/2i und 2—4 Uhr.
Bibliothek und Vorbildersammlung:
vormittags : Mittwoch bis
Samstag von 10— >̂ 1 Uhr.
Nachmittags : Mittwoch bi»
Samstag von */j3— 5 Uhr.
Abends : Mittwoch bis Frei¬
tag von V28— */210 Uhr.

Gr . botanischer Garten (Linken-
heimerstr. 4) . Mittwoch bis Frei¬
tag geöffnet von 6—a/«12 u. 1—6
Uhr. In den Warmhäusern sind
für die nächste Zeit Croton (eine
buntblätterige Euphorbienart ),bunte
Dracaenen , die Poioseiia puloher-
rlwa (Stern von Jerusalempflanzen)
und die Cacteen-Sammlung aufge¬
stellt , weshalb erstere dem Publi¬
kuni an den üblichen Tagen Mitt¬
woch und Freitag von 12—*/,12
und 2—4 Uhr geöffnet sind

Stadtgarten mit Tiergarten . Ge¬
öffnet von morgens bis abends.
Eintrittspreis für Nichtabonnenten
20 Pfg . , stir Soldaten vom Feld¬
webel abwärts und für Kinder 10

Pfennig Jeden Sonn - und Feier¬
tag vormittags 10 Psg ., Kinder
6 Pfg -

Scheffel -Denkmal , auSgrführt von
Professor Hermann Bolz , auf dem
Kunstschulplatz .

Christnskirche , welche auch im
Innern eine hervorragende Sehens¬
würdigkeit ver Stadt Karlsruhe
bildet, wird dem Publikum jeden
Montag , der nicht Feiertag ist, von
11—1 Uhr mittags zur Besichtigung
offen gehalten.

Stephan -Brnnnen , entworfen von
Professor H. B i l l i n g, auSgrführt
von Bildhauer H . Binz jun. , auf
dem Stephanplatz.

Mufenm alter und moderner
Stickereien der Kunststickerei -

Schule deS Badische» Frauen -
VeretnS , Linkenhrimerstraße 2.
Geöffnet Donnerstag und

Freitag von 10—12 Uhr. Ein¬
tritt frei.



-

f i

..Freie Tmlierschsj!
" Kicklihe.

Am Samstag feen 13 . Jcmnae 1906 , abends
fhakb 9 Uhr, findet in der Restauration Möhrlei«, Kaiser-
ifftnfce 18, unsere 55

ordentliche

Haupt-Versammlung
mit folg« »d«» Tagesordnung statt : 1. Aufnahmen; 2 Jahres - »nd Rechen¬
schaftsberichte des Gesamt-TurnratS : 3. Festsetzung des MonatsbeitragS
(§ 9 des Statuts ) ; 4. Anträge ; 5 . Neuwahl des Turnrats ; 0 . Bezirkstnrn-
tag und Wahl der Delegierten zu demielben ; 7 .

' Verschiedenes .
In Anbetracht dieser wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines

srden Tnrngeneffe«. i» der Hauptversammlung anwesend zu sein .
l)er Curnrat .

ES Abmarsch 8 Uhr ,Morgen Sonntag : MF " Wandernnj ;,
Ecke Borholzskraße und Beiertheimer Allee.

Karnevals- Gesellschaft Alt- Karlsruhe .
Am Sonntag , den 7 . ds . Mts . findet in der Wirtschaft zum

„ Pfannen stiel **, Dnrlacherstraste 53 eine

Karnevats-Krößnung
verbunden mit Preiskegel «, komische« Vorträgen und Ordens -
dekoratio «, statt. 83

-= = ^ - .= ^- — 7 Anfang 8 Uhr abends. == = ===== ==
Hierzu laden wir unsere Müglieder und Gönner der Gesellschaft

freundtichst ein . Der I . Präsident .

Musikverein , Lyra
“ Durlach.

Sonntag den 7 . Januar 1906 , nachmittags 2 Uhr beginnend ,
findet im Lokal unsere statutengemäße öS

Generalversammlung
statt. Anträge müssen vor Beginn der Versammlung eingereicht werden.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen der Mitglieder erwünscht .
Der Borstand .

Freie

BE
Sonntag den 14 . Jannar 1906 , nachmittags 1 Uhr. im

„Tivoli "

Generalversammlung .
TageS -Ordnung : 1 . Bericht des Turnrats .

2 . Anträge .
3. Neuwahl .
4. Verschiedenes .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein. 62
ver Ivrnrak .

Anträge müssen 3 Tage vorher beinr Vorsitzenden eingereicht
werden .

GchilMki» „Noumts" Fahr.
Sonntag den 14 . Jan «ar , «achmittagS 2 Uhr , findet im

haus zum „ Adler " die jährliche

Generalversammlung
statt . Anträge hierzu müssen mindestens 8 Tage vorher beim Vorstand
«ingereicht iverden

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein. 62
Der Borstand .

Festhalle .
Sonntag de» 7. Januar 1906 , nachmittag- 4 Uhr

Gtreick -I^ onrert
gegeben von der Kapelle des

I, Badischen Feld -Artillerie -Regiments Nr . 14
Leitung : Königlicher Musikdirigent H . Liese .

KintHtf * f Abonnenten 20 Pfg.Oltlltin • ^ Nichtabonnenten50 Pfg.
Soldaten und Kinder die Hälfte.

Programm 10 Pfg .
Die RustkabonnementSkarten bleiben in Geltung. 82
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmalige« Eintritt .

The Srustons
Gesang-, Tanz- u. Trausformationa -

Euaemble.

RAaaaaaa aaea sl ^ Inaaaaaa
isrrg mm rstry

Caricateusen .

Sud
Vitt

« dg Jdayo
uose comique. 5071

Jltphous ISurillo
Transparent -Schnellmaler .

Soul

Waiden

Genre

-

Soubrette

tim

eigenem

Kepertoire

.

2ul> ?au>els
Pantomimen - Gesellschaft

HT 10 Personen "M >

„Ein gefährlicher Ausflug."
giotduS

Glaser

renredom

Komiker

und

reagierender

Charakte
-

ristiker
.

Trameote ftivoli f .
r, Mimiker .

(- 508868

Preis kegeln
in der Westendhalle « Mühlburg . MF * 13 Preise ~& U im
Werte von 150 .— , 120 .—, 80 .- , 75 .—. 60 .—. 40 .—, 80 .—, 30 .—.
25 .—. 10.—. 10 .—. 10.—. 10 .— Mk. 1 Serie . 9 Kugeln 1 .— Mk.
(1 Serie enthält 3 Felder ä 3 Kugeln ) . Den 13. Preis erhält der¬
jenige , der mit 9 Kugeln die meisten Kegel geworfen , jedoch mit
8 Kugeln keinen Preis erzielt hat . 53

Cs ladet böfl. ein
Xaver JKarzluJf, WestrudhaLe.

Neujahrs - Abschlag

WDerer-Gchlh.
Wir suchen für danernde B

häftigung

3 Tüchtige Pflasterer.
Bewerber, welche das 85 . Lebens¬

jahr noch nicht zurückgelegt haben.

An Stelle von Weihnachts - '
deren fachgemäß« Verteilung bei dem Umfange unseres Geschäfte- unmöglich.

Zucker
Ia . rangierter , egaler Taselwürsel . .
Ia . gemahlene Raffinade .
Farin» gelb (Kochzucker ) .
Caodis , schwarz .
Caoao , garantiert rem, offen. . .

l Vi Pfd .-Paket
l 7 «

Quäker Oats

Mondamin

Maizena J 7t
l V.

! ! Neu eingefülirt ! ! DM
Brachmaeearoni . . . Pfd . S1 Pfg.

Kerzen , Stearin oder
Composition

7i Pfd .-Paket 6 er kurz 48 Pfg.
7 , „ 6 er lang 48 „
V» " 8 er kurz 48 „

Parasfiukerzeu . . . . . . I . . . . Paket 88 „
Reisstärke . Pfd . 87 „
Borax, ganz oder gemahlen . „ 85 „
Blau » gemahlen in Beuteln . . . per Beutel 4 und 8 „
Blitzblank . . . . Paket 8 und 15
Panamariude . „ 8 „
Pntzextraet „Globus " . ! . I Dose 8 „

» » „Amor"
« • • • # » * « • , , 8 ,,

Pntzseife . Stück 8 „
Enamcliire . Dose 8 „
Chlorkalk . . . v . Paket 8 .,
Schwirgelleiueu , grob , mittel und fein . . Blatt 4 . .
Krebssett Dose 8 , 18 und 85

empfehlen

Tfatmktich $ Co . ,
G. m . b . H.

in den bekannten Karlsruher Verkaufsstellen .

wollen ihre Gesuch, unter Angabe- ' " “ ' '
s eine»der Lohnansprüche, Anschluß

Geburtszeugnisses, ärztlichen Zeug¬
nissen . Leumundszeugnisses, sowie von
Zeugnissen über Leistungsfähigkeit
vis zum
Mittwoch de« 24 . Jannar 1906
beim Tiefbauamt einrrichen.

Bei guter Führung erfolgt An¬
stellung gemäß dem Arbeiterstatnt
der Stadt Karlsruhe . 863

Karlsruhe den 8. Januar 1606.
Stadt . Tiefbauamt . 3&3

Pferde , kamen nebst ca. 100 mittler»
und kleinen Treffern aus der Bade¬
ner -Lotterie in meine Kollekte. Aus¬
zahlung erfolgt sofort. Weiter
empfehle : Stratzbnrger , Kreuzlos «
& 1 Mk . , 11 Stück 10 Mk .. Sänger¬
haus «nd Kolontallose & 3.30,
bei Mehr billiger. 60-

Carl Oöts
Hebelstr. 11/15 , Karlsruhe .

Färberei D. Lasch
>- - ■■ Lel^ »ho« 1953

Läden : 28 Sophienstraß « 28
40 Ludwigsplatz 40
50 Kaiserstraßr 50
18 Augustastraße 18
88 Kcnserallee 88
63 Werderstratz« 68

empfiehlt sich für alle in das Fach der

Färberei und
chemischen

'
.

einschlagenden Arbeiten. Anerkannt
tadellose billige Bedienung. 84824

m
MolomdnFahr- n.

neu und gebraucht unter Garantie M
äußersten Preisen. Ersatzteil «^
Schläuche. Mäntel. Reparaturen
prompt und billigst. 734

Karl Schenner ,
Wtnterstrahe 44 . _

Kauft Musikinstrumente m '
der Fabrik Hermann D8" : 'ia jft

Markneukiroben I. 8. No *7f
Kataloge grati « und franko .

Über Ziehharmonika Eatra -Katnlo»

Mirtslhefis-NtbnnlihAk n. E«psthlW.
Meinen werten Bekannten, Gönnern , Parteigenosien und

verehr!. Nachbarschaft die höfl . Mitteilung , daß ich die Wirtschaft

„Zer Harmonie “
MT Kaiserstrasse 57 "WW

übernommen und eröffnet habe
Empfehle ff. Bier aus der Brauerei Sinner - Grünwinkel,

reine , «utgepflegte Oberland . Weine kalten, warme Speisen
in bester Zubereitung zu zivilen Preisen

Sonntag, den 7. Jannar von nachmittags 4 Uhr an

Cg Frei - Konzert äO
bet gut besetztem Orchester.

Indem ich ersuche, das mir bisher geschenkte Bettraueu
weiter bewahren zu wollen , versichere ich die mich beehrenden
verehrt. Gäste bester aufmerksamster Bedienung und sehe geneigtem
Besuche gerne entgegen Hochachtend

M. Meäenftöfer .61

MIM re e sm

Wir machen hiermit die Herren Arbeitgeber , deren
Personal bei unserer Kaffe zu versichern ist, darauf aufmerk¬
sam, daß vom 1. Januar 190 « ab für die Au - and Ab¬
meldungen zu unserer Kasse neue Formulare zu be¬
nützen find.

Die Formulare find für die An - «nd Abmeldungen
verschiede«. Die Farbe der Aumeldeformnlare ist rot, die¬
jenige der Abmcldeformularc grau.

Die Formulare find sowohl bei der Polizeilichen Melde¬
stelle» wie auch auf dem Bureau der Ortskrankenkaffeerhältlich
und zwar werden lose Blätter unentgeltlich, Hefte, enthaltend
50 Stück An- oder Abmeldeformulare , z« 10 Pfennig pro
Stück abgebe«.

Der Aufdruck der Rückseite der Meldeformnlare wird
sodann besonders der Beachtung empfohlen.

Der Kaffeuvorstaud.

Solei „Schwarzer Adler“ , Pforzheim.
Für 2 Samstage «nd Sonntage i« Februar ist der

Saal für Maskenbälle «sw. noch zu
le * vergeben . "W > 54.8

Rrstamlm „jm Mlichskmk".
Meinen werten Gästen, Freunden und Gönner» bringe meine Lo¬

kalitäten , Nebenzimmer und Saal in empfehlende Erinnerung . Durch
Verabreichung von nur guten Speise « « . Getränke « bin ich bestrebt- - - Gästedie Zufriedenheit meiner Gäste zu erwerben.

Christ . Sberhardt , Rintheim.
1497

Wichtig für jedermann !
Offeriere , so lange Vorrat reicht , für Commissionen von

8. Mk . an frei ins Hans .
Ia. Cablia « . .
Ia. Schellfische .
Ia. Feigen . . .
Ia. Datteln . . .
Ia. Zuckerbirneu .
Ia. Aepfel . . .
Ia. Zwiebel « . .
Ia. Blumenkohl .
Ia. Kocheier . .
Ia. Siedeier . .
Ia. Zitrone « . .
Ia. Mandarine « .
Ia . Orangen . .
Ia. Orangen groß
la. Orange « sst. ;
Flaschenbier

per Pfund 20
" n 20
v » 20
tt ft 25
ff ft 15
rt tt 14
3 „ 20

per Stück 17
10 „ « 7
10 ff 78
10 „ 40
10 w 43
10 ff » 5
10 „ 48
10 „ 00

per Flasche17
Alle anderen Arten Obst » Gemüse « nd Südfrüchte zu de»

billigsten Tagespreise «. 57

Obst - und Südfrüchte -Halle
„Zur billigen Quelle “

Markgrafenstrasse 30 a » am IJdellplatz .

Den Eingang der

Winter -Neuheiten
für feine Herrenbekleidung zeigt empfehlend an

A . Kneip , Schneidermeister,
Werderplatz 34 , eine Stiege ._989

Extra leckeres Delikat Colli
- erhält jeder Leser dieser Zeitung zwecks Reklame "MW
- Dose ca. 20 Brathering , 18 . Rauchlachs 2 Pfd .-Dose *f |
■ Sardellenhering ca. 25 Goldbüekling , Oelsardinen -MGw Kieler

" ' -W> 3,95 Mk.einen
Ernst Napp Nachf. , SwinemündeNr. 158 Conservenfabr.

Jnx -
M 3 S k 8 11 ! Artikel nur an
Preisliste 105 Wiederrerkftnferl
Fr . Ganzenmüller , Nürnberg
Kurz- u. Spielwaren , Sommerartikel .

Unfehlbarer
50 Pt. Wanzentod 50 pt

ebenso Ni SS in für Läuse
zu Hab. b Ott « Mny er , Wilh .-St . 20

Standesduch -Auszüge ver
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
29 . Dez. : Pauline Sofie, B . Jakob

Englert . Schlaffer. 81 .: Kurt Gustav
Hermann . V . Kutt Schnackenbera .
Ingenieur . Nikolaus, B . Karl Röiel,
Taglöhn« . i . Ja «. : Luij , Anna.

B . Josef RippReserveheizer . ^
da.

Clemens Winkler . Witt .
Friedrich, B. GoNlieb Kübler, Bäcker.
Elisabeth Margarethe . B. Hermann
Heiie, Schutzmann. Herbett , V Max
Rendler , Schneider. Klara Mario ,
V . Albett Wirk . Lithograph. 2. : Jda
Matta , V. Franz Glanzmann , Schmied.
Maria Anna . Vat . August Füg« .
Blechner . Irma Maria , Lat . Katt
Brenzinaer . Hauptlehrer . Hugo . Bl
Hugo Zwigard . Schreiner. Wald¬
trant Johanna Gertrud , B. Hermann
Ostboff , Kunstmaler. 3. : Karl , Bat .
Friedrich Dierolf, Maschinist . Ma^
B Wilhelm Göpftich , Schneid« .
Margarethe , B. Georg Berg. Buch¬
drucker. Ilse , Val . Robett Krie»
Kaufmann

Eheschließung :
4. Jan . : Gustav Beck« von Rink«

lingen. Kaufmann hier , mit Lnm
Tramwein von Weingarten.

« n»««
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